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Lager-Rnndschau.
Br  fionprlit ] und Oential • . t »lmllng. Gleich noch dem

28. November trat in Strasburg mit großer Bestimm,hei, das Ge.
rüchl aus. der « ronprtnz habe dem General o. Deimling »el«.
aruuhjtrl , um ihn ju seiner und de, Obers,»n o. Reuter Haltung
K beglückwünschen und ihn zum Au,harren zu ermutigen, AI«nn bi» plötzlich» Berfetzung de, Kronprinzen nach Berlin in
Straßburg bekannt wurde, wall,« man darin »ine Wirkung jenes
TelegraniM» sehen, ikin» » eftätiauna war nicht zu erlangen,
Run tauch, da» Gerächt in der Pariser „Autorite" in der Form
aus, daß der « ronprinz dem Obersten o, Reuter drahtlich sein« Au-
stimmung kundgegebenHab», Diele Meldung stellt ossendar nur
ein« Variante der ob. verwohnten Gerücht» dar und entbehrt eben-
so der « eftbtigung, — Der . Elsässer" schreibt, er könne di» Rach,
richt eine, viatte », wonach Oberst r . Reuter vom Kronprinzen
ein« R»usahr,drahtung mit einem Glückwunsch für seine tatkrös-
Ilg» Haltung erhalten Hab», bestätigen,

Mst brr deutschen IstiUlärmisfi« , In stoaftanllnapel hat der
dort soeben vollzogen» Wechsel im Krieg»minist»rium nicht» zu tun.
Sowohl der zurückgetreteneKri»g»minisl«r Izzet Pascha wie sein
Rachsolaer. der tollkühn, Drausgänger und Jungiürkensührer
Enoer Ben, der länger» gelt Militärattache» in der türkischen Bot-
schast in Berlin war, wissen und haben «, offen ausgesprochen, daß
e» für di« türkisch« Arme« keine besseren Lehrmeister gibt, a>,
deutsche Ossiztere, Enoer » eq ist zur Zeit dt« populärste Person-
lichkeit der Türkei, Unter Scheske» Pascha nahm er im April 1909
an dem Zug« gegen Konstantinopel und an der Eroberung der
Hauptstadt teil, wonach Sultan Abdul Hamid in» Exil ging und di»
türkisch« Verfassung wieder in, Leben gerusen und au,g »banl
wurde. Im tripolttanischenKrieg» gegen Italien sührt» er den
Oberbesehl in der llyrenatka und im Balkankrieg« gehört» er gleich,
sall» zu den verwegenstenHeerführern, Am 23, Januar v, I , voll-
führte tt  in Konstantinopel den Militärpulfch, durch den der alt»
Kiamil gestürzt und Schefket Pascha Graßwestr wurde. Stürmt,
scher Jubel begleitete ihn, al, er während de» zweiten Balkan,
kriege» feinen siegreichen Einzug in da» wtederervberte Adria-
nopel hielt,

llafenftüber und Nadelstich« tauschen di» Mächte de» Dreioer.
bande» untereinander au», ohne daß dadurch notiiriich das Bll»,
desverhältnis oder da» de» herzlichen Einvernehmen, gelockert
würden, Rußland ha« ketn» Unterftüßung feine, Widefttanbe»
gegen di« deutsche Militärmission in Konstantinopel bei seinen
lieben Freunden gefunden und verweigert dafür England wie
Frankreich feine von dtefe» gewimfch!« Unterftüßung de, englischen
Vorschlag»» über die Räumung Albanien» unb bi« ägäische Insel-
frag«.

Die kommandierend«» Generale beim Ilrnjahr »-
empsang.

In der Prest» Ist vielfach di« Erwartung >. .gesprochenwor¬
den, der Kaiser werd» beim N»ujahr»»mpfang der kommandieren,
den Generale aus di» Ereignisse in Zabern zurückkommen und Ber-
haltungiinaßregeln für ähnlich« Fälle in der Zukunft geben. Diese
Meinung hat sich, wie wir erfahren, al» irrtümlich erwiesen. Eine
offizielle Ansprachean die kommandierenden General«, in der di«
Zaberner Ereignisse besprochen wurden, hat nicht stattgesunden,

UntR den Generalen dagegen bildeten, so meldet die »lägl.
Rdsch", die Borgänge in Zobern nahezu den alleinigen Gespräch»,
ftoff. Fast allgemein wurde bedauert, daß da» Zentrum und
namentlichdi« nationalltberale Fraktion sich in der ersten Hiße de»
Gefechte» zu einem so heftigen Vorstoß fortrctßen ließen, ohne ao-
zuwarten, welche» Bild sich bei genauer, obsektioerPrüfung de,
Sachverhalte» ergeben werde, 2n,b »fonb»re erregt« e» Befremden,
daß web» die Nationalliberalen noch da» Zentrum da» verhalten

^der armeeseindlichen Heßpresse gebührend geißelten,
B e r l i n. Im Hotel Adlon hat am Freitag adend da» Jahre»,

seftessen der anläßlich zum Neusahr»»mpsang« in Berlin Unwesen-
den kommandierendenGenerale stattgesunden. Den Vorsitz führt«
Generalseldmarschallo, Bock und Polach, — Auch an den Polizei.
Präsidenten von Jagow war »ine Einladung ergangen und dieser
Tatsache, daß dem Festmahl der kommandierendenGenerale al»
einziger nicht im Range eine» kommandierendenGeneral» stehen-
der Gast der Polizeiprästdent von Berlin , Herr von Jagow , bei¬
wohnt», wird hier vielfach eine beachtcnewert» Bedeutung beige-
messen, Di« AuszeichnungHerrn von Jagow» von feiten der
hohen Militär » wird besprochen und kommentiert.

Die scharfen Schäfte am 26. Dezember.
Straßburg,  3 , Januar , Da, Generalkommando de» IS,

Armeekorp» teilt dem Wolssfchen Bureau mit: Di« Meldung, daß
auf den Wachtpostende» Infanterieregiment » Rr , 103 im Schloß-
garten in Zabern am 26, Dezember >913 zwei scharf« Schüsse ab.
gegeben worden seien, hot zur milttärgerichtlichenFeststellung de»
Tatbestand«» geführt. Die Aussagen de» Posten» und zweier Zi-
vilpersonen haben zweifelsfrei ergeben, daß zwei scharf« Schüsse
au» nicht zu großer Entfernung vom Posten gefallen find. Beide

Geschoss» sind über dem Bereiche des Posten» weggesiogetk, da»
ein« und erste so nahe, daß der Posten Überz- zt war , «, werd« aus
ihn geschoften, Di« Annahme verschiedenerZeitungen. «, handle
sch um «inen Unfug unter vRwendun » einer Schreckpistole, ist
noch den angeftellten versuchen und den Aussagen der Zeugen voll¬
ständig halllo» geworden.

Die gerichtlich» Untersuchung ist zu einem anderen Ergebnis
gekommen, wie au» nachfolgenderMeldung de» W, T, B , zu er-
sehen ist:

Zabern.  3 , Januar , Bon Seiten der Staot »anwaltfchaft
am Kaiserlichen Landgericht Zabern wirb dem WolffschenBureau
mitgeteilt: Die Ermittelungen haben zweifellos ergeben, daß die
Schüft» nicht, wie die militärischen Personen angenommen haben,
au» einer Entfernung von 3ü Metern hinter ber Kofernenmauer
her. sondern au» einer Entfernung von über 90 Metern senseit» de,
Kaaalhasen» abgegeben worden find. Daß es allerding» scharf«
Schüsse waren, steht fest. Au» den ganzen Umständen muß aber
geschlossen werden, daß ein Atlentat aus den Posten nicht in Frag«
kommen kann, E» dürste stch lediglich um »ine unüberlegte ziel-
und zwecklos« Knallerei handeln.

Zur Anklag» gegen Oberst Reister,
Straßburg.  Seiten , de» Gerichte» der 30, Division wurde

über Form und Inhalt der bevorstehendenAnklage gegen den
Obersten ron Reuter bl»her vollkommenste» Stillschweigen gegen
sedermoni, gewahrt. Demnach haben die in verschiedenen Blättern
verösfentlichlenEinzelheiten au» den Prozeßakten keinen Anspruch
aus Authentizität,

Standeserhöhungen in Bayern.
München,  4 , Januar , Di» . Korrespondenz Hossmann"

meldet: Der König empfing heute vormittag die Staatsminister
Freiherrn v, Hertling, Freiherrn o, Sodea -Frauenhofen, v, Ihele.
mann, v Breunig und den Krirg»minisi«r Freiherrn Kreß von
Kressenstein, sowie die ersten Prästdenten der beiden Kammern de»
Landtage» in Audienz, um ihnen hierbei di« anläßlich de» aller-
höchsten Geburtstages verliehenen Aurzeichnungen bekanntzugeben.
Der erste Prästdent der Kammer der Reichsrät», Graf Fugger von
Slött , wurde in den erblichen Fürftenstanb, der vorfitzende de»
Minifterrate» Freiherr v, Hertling in den erblichen Grafenftand er¬
hoben, Staaisminister v, Soden-Frauenhose» erhielt da» Groß,
kreuz de» Lt , Michoel-Berbienstorden», der Krieg»m,nister da»
Großkreuz de» Verdienstorden» der banrischen Krone: Justiz,
minister o, Thelemann und Finanzminister v, Breunig wurden in
den erblichenAdelsstand erhoben. Der Präsident der Kammer der
Abgeordneten, v, Orterer, erhielt den Titel und den Rang eine»
Geheimen Rate» mit dem Prädikat Exzellenz,

Die JJoliflt de» Grasen Derchfofd.
Wien,  4 , Januar , Der ehemalige Reich»ratsabg »ordnei«

Graf Adalbert Sternberg erklärte in einem gestern gehaltenen und
beifällig ausgenommenen Bortrag , daß man, wenn man die in den
Delegationen gegen di» Politik de» Ministers de» Aeußern erfolgten
Angriffe in» Auge safte, positiv» Forderungen von Seiten der
oppositionellenDelegierten vermisse, die wohl alle, getadelt hätten,
ohne jedoch,zu erklären, was Graf Berchlold hätte erreichen sollen.
Tatsächlich hätte Gras Berchlold, so führte der Vortragende au», in
ber fo schweren Zeit den Krieg vermieden und da, Bundesverhä».
ni, mit Italien nicht nur ergänzt, sondern beseitig«, di» schlechten
Beziehungen zu Rußland in ausgezeichnet» umgewandelt und alle
Forderungen durchgcsetzt, di« er am « allan gestellt hatte, Graf
»erchtold war der beste Diener sein», Herrn, dessen Jntensionen er
geschickt durchgesührt Hai, Dt« Jntensionen de» Monarchen waren
wohl di« denkbar reinsten, nämlich in defcheidener Festigkeit und
zäher Bersolgung der Ziele mit voller Einhaltung der Bündnis-
treu« den Frieden Europa» nicht zu bedrohen. Gerade der Um-
stand, daß Graf Berchlold »in» Kritik nicht fürchtet und nicht» tut,
um »ine Kritik »inzuschränken, macht ihn so Inmpathisch, Die Tat-
lach«, daß er aus jede» bezahlte Lob verzichtet, mach« ihn noch sgm-
pathischer, Oesterreich-Ungarn ist au» der politischen Krisis sehr gut
herausgekommen, wie im Ausland allgemein anerkannt wird, W>r
haben da» » ewußtsein erholten, daß unsere Völker opferfreudig in
den Krieg ziehen würden, daß e» in der ganzen Monarchie wirklich
echten Patrio «i,mu » gibt und wir erhobenen Haupte» einer glück-
lichen Zukunft entgegengehen können, denn wir können stolz auf
unsere Arme« sein,

Raffauische Vachrichte».
p. Wiesbaden, Bei der am Sonntag vormittag vorgenomme¬

nen Wahl de» Vorstände, der Geineinsamen Ortskrankenkassewur¬
den gewählt: 7 Arbeitnehmer der Gewerkschaftenund 5 Arbeit-
rehmer an» dein bürgerlichen Lager, Die Wahl der Arbeitgeber
ergab di» Wahl von 5 bürgerlichen Vertretern, während durch die
Zersplitterung über l weitere» Borstandsmilglied noch durch dos
La, entschieden werden muß. Das Resultat bedeutet einen große»
Fortschritt der Bürgerlichen, Aon 19 zu wählenden Borst and»,ni«.
gliedern kommen schon jetzt 10 Mandate aus bürgerliche Vrrtreter,

— Königliche Schauspiel », Aus vielfachen Wunsch
wird da» Märchen . Rotkäppchen" und da» Balle« „Der verzauberte
Prinz " am Dienstag, den 6, Januar er, wieder zur Ausführung ge-
langen (Abonnement » , klein» Preise», Der Vorverkauf hat bereit»
begonnen. Auch die heutige Ausführung von . Geschwister" und
^Hänsel und Sretel " findet bei kieincn Preisen statt (Abonnement
Es, In dieser Borstellung wird in Goethe» „Geschwistern" Frau-
lein Helga Reimer, vom Stadttheater in Elberfeld ol» Marianne
aus Engagement gastieren.

— In der gestrigen . Siegfried" Vorstellung sang Herr Karl
Poll« vom Kgl, Deutschen Landestheater in Prag den Mim« mit
rech« beachtenswertem Erfolge, Infolge Indisposition von Frl,
Englerth sang Fräulein Bertha Lcheiper vom Frankfurter Op,rn.
hau» di« Brünnhiid «. Ihr hinreißende« Spiel , ihr« prächtig«
Brünnhiiden-Gestait und ihr« schönen Stimmittel boten . men
hohen Genuß,

— Königliche Schauspiele,  Im Iniereste einer ge,
regelten Abfertigung de» Publikum» bittet di« Intendantur , di«
zweite Rat» de, Adonn»ment»geide» unter Borlag« der Abonne.
m»n«,kart« ln ber nachstehenden Reihenfolge von 9 di» l Uhr vor¬
mittag» am Billetschalter de. KöniglichenTheater, (in der Ko¬
lonnade) »inzuzahlen:

Die Anmeldenummern 1 bis 530 am », JanuarA51 wo „ 7.
«51 1100 „ 8.

1101 18.V» „ B.
1351 1000 „ 10.
1101 1800 12.
1H"0 18.über

Da im vorigen Jahre beobachtet wurde, daß in der Zeit von 9 bl«
10 Uhr regelmäßig nur wenige Einzahlungen erfolgten, bittet di«
Intendantur diejenigen Abonnenten, denen »» möglich ist, ihre Ein¬
zahlungen morgen» von 9 bi» >0 bewirken lassen zu wollen. Ferner
wird gebeten, den Abonnementsbetrag abgezäh» bereit zu halten.

« >-, cangenfchwalboch, Die Maschinenfabrik und Eifengießerei
W, Laas beschäftigt8 Lehrlinge mehr, al» sie eigentlich beschäftigen
bars. Der Borstand der Handwerkskammer hat beichloften. die
Entlassung von 3 Lehrlinge» de» letzten Jahrgang », zu verlangen,
zugleich der Firma aber einen Berwei» und eine Berwarnung zuerteilen,

Idstein. Am Sonntag sollte die Inbetriebnahme de» zweiten
Geleise» aus der Linie Jdstein-Eamberg der Strecke Frankfurt
a , M,—Niedernhausen—Limburg erfolgen. Wegen der noch
lagernden Schneemosse» wurde die Jndetriebnohme verschoben, da
di« beim ersttnoligen llebersahren der Strecke stet» austretenden
Schäden nicht sichtbar werden,

Esch bei Idstein. Der 2ljährige Adolf Rie» feuerte au» Ver¬
gnügen einige Schüsse in die Luft, Plötzlich funktionierte die ge¬
ladene doppelläufige Pistol» nicht, entlud sich und riß ihm drei
Finger der linken Hand ob. In der Berzweisiung nahm er «inen
Strick und hangle sich in einer Nachdarscheune aus. Erst am ande¬
ren Tage wurde er tot aufgesunder,.

allerlei an (er Qageflead.
Mainz. Bon dem Anhängewagen eine» Lastautomobil», da»

infolge der Schneeglält» in» Rutschen kam und umsiel, stürzte der
Kutscher vom Bock und oerletzil sich erheblich am Unterschenkel, —
In selbstmörderischerAbsicht trank hier eine Frau eine Flasch»
Spiritus aus : als sie noch Salzsäure zu sich nehmen wollte, konnte
man sie daran verhindern, Safwcrkronk liegt sie NUN im Rochu«.
hospilol, — Beim Ausgräber eines Schachtes aus dem Linsenberge
fand man drei ichußfertigeBomben, wahrscheinlich au» dem Jahre
1670,71 stammend,

Salmünster. Zu der Wahnsinn,«at de» Gamnasiasten Wolf ist
zu melden, daß feine von ihm verleßl« Mutter bereit, gestorben ist.
Seine Tante und sein Bruder liegen in lebensgefährlichemZustano
im Krankenhau».

vermischter.
Karlsruhe. Das Deutsche Theater zu Berlin gab am Sams¬

tag ,m Karlsruher Hostheater zürn erstenmal „Da» Wunder" von
Karl Bollmäller, m>! Musik oon Engelbert Humperdinck, in der
Inszenierung de» Professor» Max Reinhardt, Da» Werk, da» ge¬
nau nach der Londoner Ilraussuhrung gegeben wurde, hinlerlieh
de, dem zahlreichen Publikum einen nachhaltigen Eindruck, Di»
Hauptdarsteller wurden beim Schluß der Ausführung wiederhol«
lebhaft gefeiert,

ürefeld. Im benachborien Fischeln haben der katholische
Pastor Dr, Wahlen und sein Kaplan durch eine wackere Tat die
Berhasiung eine» Kiichenröuber» vollzogen. In der hiesigen Ge-
gend sind ln letzter Zeit schon mehrfach Opserstöcke beraubt war-
den Auch in der Fischeiner Kirche war mehrmals, zuletzt vor
vier Wochen, e,ngebroa,»n worden, ' Der Pfarrer hatte nun. um
den Dieb zu fassen, einen Opserstock mit der der Kirche gegenüber-
legenden Wohnung de» Kaplans durch eine Klingel verbinden

lassen Freitag mittag UN, 1h  Uhr trat nun di» Klingel in Tättg.
kei». Der Kaplan eilte sofort zur Kirche und schloß die ossenstehende
K»r ob. Daraus benachrichtigteer den Pfarrer und die Polizei,
Der Pfarrer begav sich mit dem Küster in die Kirche, wo der Ein¬
brecher im Turmgewolb« in Berleidigungsstellung stand, « l» sich
di» beiden naher,e„. schoß der Kerl aus den Pfarrer , verwundete
diesen, der sich schnell weggcmand« hatte, aber nur leicht an der
Stirn , Der Küster, der sich aus den Verbrecherstürzte, erhielt einen
Schuß in den rechten Arm, Der Pfarrer warf daraus den Ein-
drecher zu Boden und würgte ihn solange, bi» er sich ergab. Doch

« fo lange aus ihm, bi» di» Polizei zur Hilf» herb»,kam.
Bei dem Verbrecher, der bereit» einen Opserstock geleert hotte, fand
man zwei geladene Revoloer, über 30 Schlüssel und Dietrich», eine
Menge Enibruch-werkzeug und einen Rosenkranz, Ein Heiser»,
heiser, der vor der Kirche Wache stand, ist beim Herannahen dt»
Kaplans entflöhe», E» handelt sich bei dem Festgenommenenum
einen lange gesuchten Verbrecher,

Me«A8» zwei die thände refdxi*
Roman oon M , E i I n e r,

(Nachdruck verboten,)
l.

An einem der letzten April-Nachmittage im Jahr 1690 jagt«
der Zug, der von Mailand au» di« Gefilde Oberitalien» durch,
braust hatte, über die Lagunenbrückeund hielt endlich unter der
stattlichen Halle de» Bahnhof, in Benedig,

Die Wagentüren wurden aufgertsstn, und di« Schaffner
riefen: Benezial

Ein unruhige, Treiben und Drängen macht« sich geltend, und
ohrenbetäubendesStimmengeschwirr wogte durch di« groß» Halle,
,, ^ ußechalb de, Bahnhof», wo di« Hoteldiener und die B«.
fitzer der Gondeln standen, nahm da» Dränge» zu, und die Stim.
men erhoben sich saft zum Schreien,

llvnbola, Signore! — Uno gondola, Signora ! klang e»
S ™ ? 11' Seilen, und im » anal lagen aus dem Wasser die Wagen
denen Schnäbeln Bondeln Mi« schwarzem verdeck und gol<
. . »Ä « , mit einem leichten Grusel, betrachtet« sie man.
cher, dem sich unwillkürlichein Be, gleich mit Särgen ausdrängte,

Unter den Angekommenen befand sich«in stattlicher Herr mii
ernstem, von blondem Bollbart umrahmten Gesicht, Ruhig und
sicher bahnte er sich«men Weg durch da» Gedränge, nut jemand.
Der genau Bescheid weih.

Guten Abend, Herr Professor, sagte ein Hoteldiener und trat
näher, um ihm da» Handgepäck abzunehmen.

Nun, Franz, ist auch Plan für mich im H- te, Bauer?
Herr Pros« sor haben so Ihre Ankunft gemeldet und bekam-

men d »selb« Zimmer, da» Sie im Oktober bewohnten.
Sie w! h, bald ' b' SIU" oor“ ätt *' ba* andere Gepäck besorgen
. . .. D« vroseftor bestieg eine offene Gondel und warf in den Hut,

«in brauner Italiener ihm hinhiel«, einen Saldo , al, Lohn da-
ptolleno beim Einsteigen di, Gondel mit einemHaken sestaehaltenhatte,

Wnn» n. » ' ft1"9. b,c °n > b" n Lonol grande, in kleine

Äö »ftÄi " rstU, st ' °°tUb,r an bu[l,rcn  Marmorpalästen mit

Leis», geradezu gespensterhast, huschten die Gondeln aneinan¬
der vorüber. Sie glitten durch das Wasser hin, ohne daß »in Ruder¬
schlag zu hören war. An den Ecken und Biegungen der Wasser¬
straßen stießen die Gondelier« zu gegenseitiger Warnung einen
dumpfen, langgezogenen Ton au»,

Professor Stein war schon öfter in Benedig gewesen, aber
immer wieder oon neuem berührte ihn die herrschende Süll-
eigentümlich,

Schattenbildern gleich wanderten die Menschen aus ganz
schmalen Gängen, dicht an den Häusern entlang und über die
.zahllosenBrücken, welche die kleinen Kanäle überspannen. Der
Hauptverkehr vollzog sich aus dem Wasser, Weder Wagengerassel
noch Pserdegeiroppcl waren zu hören. Wie » irchhossstillelag es
über dem Hauserineer,

Die Srndel langte vor der Holeltür an. und bald befand sich
der Professor in einem sehr behaglichen Zimmer des zweite,Stockneris,

Er trat an da» Fenfler, das «inen Ausblick aus die Lagune
gestattete.

Tiefer Ernst lag in den blauen Augrn und prägte sich auch in
den Zügen au», deren Linien scharf, fast hart erschienen.

Als der Hateldtener dann da» Gepäck brachte und nach etwaigen
Wünschen sraaie, lehnte der Professor dankend ab, bemerkte nur,
daß er zu Tisch kommen würde und man ihm einen Platz an der
Tadle d hole reserviere» möchte,

vielleicht zwanzig Minuten später betrat er den großen
Spcisesaal, ging grüßend an einigen Herren vorüber, die plau.
dernd zusammenstandenund näherte sich der Tafel, an welcher ihm
ber Oberkellner den für ihn reservierten Platz bezeichne««, gerade
gegrnüber von zwei Damen, einer alleren und einer jungen, di»
beide «men sehr vornehmen Eindruck machten,

E, berührte ihn angenehm, al» er hörte, daß di« Damen sich
in deutscherSprache unterhielten. Dem Aeußeren nach hätte er
die junge Dam« nicht für eine Deutsche gehalten, trotz des zarten
Teint, und der tiefblauen Augen, die von dunklen Wimpern de-
schattet wurden. Do, volle, kastanienbraune Haar war von der
Stirn zurückgestrichen, leicht gewellt und in dicker, Flechte am
Hinterkops hochgesteckt. Am Gürtel des cremesarbenen Kaschmir-
kleide» war eine dunkelrot« Ros« besesttgt,

Freude am Leben strahl«« au» den Augen des jungen Mäd-
chen» und sprach au, jeder ihrer Bewegungen heran,,

Der Professor muß,» sich gestehen, daß er bisher nockf nie
einer derartig >m ersten Augenblick fesselnden Erscheinung begea-
net war : auch fand er das Organ der jungen Dam« ungemein
sifmpathrsch und wohlklingend, ” '

Ein sehr inniges Verhältnis schien zwischen den beiden
Frauen zu herrschen. Das prägte stch in den « licken aus, mit
welchen die altere Dame das junge Mädchen betrachtete, und wenn
über di» rosigen Lippen das Wort „Tantchen" drang, so lag in dem
Ton, mit welchem es gesprochenwurde, ein« rührende Zärtlich.

Stein überlegte, wie wohl am besten ein Gespräch einzuleiten
sei, ohne das « etter zu berühren oder die geradezu ertötend lang-
wellig gewordene Frage zu stellen: Wie gefällt e» den Herrschaf,icn yier?

Do verhaft ihm die ältere Dame zu einer Gesprächsanknüpsuna.
Sie wandte sich zu ihm und fragte: Wir dürfen Sie wohl ol» einen
Neuangekommenen begrüßen? Wir kontrollieren nämlich ganz
genau, ugte sie lächelnd hinzu, sind schon einige Tage hier und
haben Sie bis jetzt „och nicht gesehen.

Der Angeredete nannte seinen Romen und sagte: Ich
allerdings soeben erst von Mailand eingefrossen, gnädigste Fron
und gedenke einige Inge hier zu verweilen.

Die Unterhaltung kam in Gang, Der Professor erzählt», daß
er botanischerund geologischer Studien wegen sich vierzehn Tao«
mng in Menaggw am Comer See ausgehaiten habe, dort vom
Morgen bis zum Abend in den Berge» umhergestreisf sei, und
daß er noch in Bozen und Meran verweilen wolle, ehe er nachStraßburg zurückkehre, v
—„. Dann stellle er sich auch seinen beiden Nachbarn vor, einem
Mister Johnston und einem Baron Hohenau, So wurde dl«
Unterhaltung eine allgemeinere und brachte manche drollig« Unter-
brechung, da Mr , Johnston die deutsche Sprache nicht völlig be¬
reichen'strebt? ^ ” b" ^ ' "" Wiche Hebung diese, Ziel zu

Und wie gedenken di« Damen den heutigen Alwnd ao» „.
nutzen? fragte schließlich Baron Hohenau, Da, Weiter hat ?ich
»um Schlechten gewendet, der Regen rieselt unaufhörlich hermed ?
An einen Ausgang und vor allen Dingen an einen Befuch desMarkuiplatzes ist gar n:chi zu denken, " ""
. . ® '„r "» 'den lei" « Hg in unseren Stuben bleiben und Brieseschreiben, erliart« die altere Dame, '

(Fortsetzung folgt)



UM  laptlm statt (Um «rhalangsrege. Diel»» Rezept schlägt
ein Engländer al» Erholungsmittrl bei Sbspannungezuftänden oor,
aus (Hamb sorbenpsi>choiog>scher Ifrtfnntiiifjc. Die Darmstäkttrr
Fachzeitjchriji„Tapeien-Zcilung" tAerlagsanftait Alexander stoch,
Darmstadls brachte über diesen Bedanken kürzlich»ine» belehren¬
den Aussatz. Der Bedanke laust daraus hinaus, daß die Deks-
ralion ein.r Wohnung noch sorbcnpjychoiogisch-wisjenschaftlichcn
Besetze» bewerkstelligt werde» müsse und daß ein Mensch, je nach¬
dem er Anreguugs- oder Berubigungsmittel braucht, anreizende
oder beschwichtigende Farben und Muster der Tapet» zu wählen
har. Ganz abgesehen davon, daß ein srisch tapeziertes Zimmer satt
so pur wie ein neues Zimmer Ist und schon dadurch erholend und
wohltälia anregend wrrkt. Die ,Tapclen Zeitung" schreibt! „Geht
nicht nass Land oder ans Meer, wenn Ihr Euch abgespannt suhlt,
wechselt bloß die Dekoralioucn Eurer Wohnräume!" Der „Arzt",
der zu dieser„Sur" rät, ist Mr, S). Kemp Prossor, In der VIym-
pia-chclle in London hatte er letzthin seine„Sprechzimmer" einge-
richlet, lhier konnte Mr, Prossor wahrend der Dauer einer„Jdeal-
Heün-Ausstellung" seine„Verordnungen" und „Heilmittel" zeige»!
Farben- und Einrrchtunaspläne für nicht gesunde Leute, „Das
ideale Heim", sagt Mr, Prossor, „ist ein solches, in dem jedes Mit¬
glied der Familre in geistesverwandter Umgebung lebt," Hier in
stürze seine Ideen über die Hauptausnrachunader Wohnung! Die
Küche soll weihe Wände haben und jedes Ding sollte von hellem
Ion sein, um das Gesühl für Sauberkeitz» werken und zu stärken.
Das Szeisezirnmer sollte dekorative Farbtöne haben, Dunkelblau,
Dunkel-mauve oder Dunkelpurpur, denn man soll sein Mahl in
Frieden und Ruhe genießen. Das Wohnzimmer sollte eher ein«
leichlsertige Atmosphäre haben. Es soll das Auge des Bewohner«,
insdcsrndere der Damen, ersreuen. Die Bibliothek oder da»
Herrenzimmer sollte ernst und gediegen sein und eine gewisse
Menge von Schwarz enthalten, das hier und dort durch strenge
ruäunliche Farben, rvrc Orange und Grün von starker Leuchtkraft,
gernitdert wird. Das Säiiaj- und das Frühftiickszimmer. Ihre
Ausstattung sollte geeignet sein, das Gesühl der erfrischenden Kühle
oder der behaglichen Wärme zu erwecken. Dies kann durch die
Farben geschehen der Verwendung von doppelseitigenVorhängen
und Polstern in blaue» Tönen und Orange, Orange suggeriert
Sonnenschein, Blau dagegen Kühl«, Die Halle sollte unausgespro-
chen sein, glatte Farbtöne können Verwendung stnden, aus keinen
Fall aber zeichnerische Motive, „Ich rcjüinlere," sügt Mr, Prossor
hinzu, „daß ebenso gut wie Ihr zu Eurem Arzt geht, um Ihn wegen
leibliche» Unbeüagens zu konsultieren, Ihr einen Sachverständigen
zu Rate ziehen solltet hinsichtlich der Beziehungen zwischen den
Faibtönen und der Gesundheit,"

Leichenkeile in der Tleisetosche, Im Bahnhose von Alessio über¬
gab ein elegant gekleideter Fremder einem Hoteldiener eine Reise-
lasche mit den, Veinerken, er werde bald in das Hotel kommen.
Da der Fremde sich jedoch nicht blicken ließ, wurde die lasche ge-
össnet und man fand darin einen bereits In Verwesung üderge-
gangencn Mannskops, der ausgeschnittenwar, sowie eine Frauen¬
hand, die zwei wertvolle Brillantringe trug, Bisher konnte noch
nicht ermittelt werden, wer der Unbekannte ist. Man ist der An¬
sicht, daß cs sich hier wohl um ein Elsersuchtsdrama handelt.

Zum Unfall de» mimärurlauberzuge».
M etz, 4. Januar, Der siebente Getötete ist, wie jetzt sestge-

stellt wurde, der Musketier Wüllner von der lü, Kompagnie des
Insanterieregiments Nr, «7, Abgesehen von de» Verunglückten
vom 173. Insanterieregiment, di» säst alle aus Barmen oder Um-Ä stammen,sind die sonstigen Verunglückten durchweg in

len beheimatet. Eine grobe Anzahl der Urlauber hatte den
Zug bereits in ihrer Garnison Dledenbosen verlasse». Außer den
Schwerverletzte» sind noch eine große Anzahl Soldaten leichter ver¬
letzt worden durch Glassplttter, ohne daß jedoch ihre Unterbringung
in das Garnisonlazarett notwendig war. Die Angehörigender
Verunglücktenwurden sosort nach Feststellung der Personalien tele¬
graphisch ln Kenntnls gesetzt,

Line Sesongenen-Meuierri.
Kairo,  In Turah, einem Gesängnis in der Nähe Kairos,

brach Sainstag srüh 7 Uhr eine Meuterei aus, Eine Anzahl Ge-
sangener war außerhalb des Gesängnisses ausgestellt. Die Wäch-
ter schickten sich eben an, die Gesangenen zu durchsuchen, als einer
aus dle Wächter einschlug, Das war da» Zeichen zum Angrlss der
Gesangenen, Sie schlugen einige Wächter, die von ihren Genossen
ndgeschnittenwaren, krumm und lahm, während einige Wächter,
die die Sesängnismauer erstiegen hatten, Schreckschüsse abgaben,
Al» da» nicht» Hais, schossen Ile schars und töteten vier Gesungene
und verwundeten sünszlg. Bald daraus war die Ordnung wieder
hergestellt.

Bunter Allerlei.
Straßburg. 5, Januar, Rach dem niedrigen Temperaturstande

der letzten Tage des vergangenen Jahres ist gestern in der Rhein-
ebene und ln den Vogesen milde Witterung und Echnccschmelze ein-
gctreten und der Rhein sowie sämtttchc Wasserläuse führen Hoch¬wasser.

Mannheim, Samstag uachniittog ist Geh, Rat Dr, h, c, Karl
Reiß, Mitglied der Ersten badischen Kammer und Ehrenbürger der
Stadt Mannheim, in, nahezu vollendeten 71, Lebensjahre gejtor-
bc». Reiß hatte schon zu seinen Lebzeiten die Stadt Mannheim
zum Erben seines Mlllionenvermögens eingesetzt,

würzburg, Freitag nach»,»tag gingen die Pserde der Ma-
schincngewehrabteiluugde» ft. Ins,-Regt», untcr Leutnant Kimme!
durch. Eine weiiere Maschinengewehrabteilung unter Leutnant
Mosmeier ging ebenjalls durch. Beide Leutnants wurden zu Bo¬
den geschleudert und wurden inehr oder minder schwer verletzt,
Die Pserde überrannten eine alte grau, die ebensall» schwer oer-
letzt wurde. Die Pserde hatten gescheut, weil et» Wagen insolge
des Schnee» in» Rutsche» gekommen war,

Nürnberg. In dem Konkurs des früheren Direktors des
Nürnberger Stabitheaters, Hojra« Balders, kommmen nach ossl-
zieller Mitteilung de» Konkursverwalters, nur zwei Prozentheraiis,

Bonn. Ini Alter von üö Jahreii verstarb hier der Geheline
Konnnerzienra, Franz Guiller-uine, Inhaber der Bonner Stein-
gutsabrik, Vorsitzender der Handelskammer und des keramischenVerbände»,

Langendreer, 4 Januar, Aus dem Sä)acht„Vollmond" wur¬
den bei einem Sunipjbrand fünf Bergleute von giftigen Gase»
überrascht,ind betäubt. Während es gelang, vier ins Leben zu-
rückziirusen, konnte einer nur als Leiche geborgen werden,

Unterschlagungen im «mir. Der Kassierer lind Reckvmngs-
suhrer Hosmeister vom städtischen Elektrizitätswerke in Eschwcge
ist „ach Verunlreiiung größerer Summe» slüchtig geworden, Eine
sosort vrrgencnnnkiic Revision hat Unterschlagungenin Höhe von
ütktbi Mark seslgestelit. Man vermutet»och größere Unierschleise,
E» ist »och nicht eriinltelt morden, wohin sich Hosmeister gewandt

Berlin, Rach großen Betrügereien und Hinterlassung einer
Schuldenlast voii etwa 40 00(1 Mark ist der 33 Jahre alte Gold-
und IiiwelenhändlerL, Vonstein, der iwinentlich zu den Kreisen
der Leblwett Begebungen hotte, slüchtig geworden,

Berlin. Wegen verschuiähter Liebe schoß der Schneider Borr-
inann von Neucölln in einein Hnigeschäst in der Kottbuserstraß«
aus die Verkäuseriu Zippenseid und jagte sich dann selbst «ln,
Kugel in die Schläje, Beide sind schwer verletzt,

Berlin. Durch Schneeinasscn, die von den>Dache eines Hause»
m der Franksurter Straße siele», wurden die Pserde eines Omni¬
busses scheu. Sie schleuderten den Wagen gegen etnc» Straßen¬
bahnwagen, Drei Personen sielen von der Plattform de» Omni-
bussc» herab. Der Sck>ass»er erlitt schwere Verletzungen,

Der große Schneelast wird die Stadt Berlin etwa anderthalb
Millionen Mark kosten. Der ebenso starke Schneesall de» Jahre»
>000 kostete 14Ü4 8U0 Mark, wa» di« Kosten der jetzige», noch
lange nicht beendeten Faitiäamungsarbeilen abschätzen läßt,

Eharlotlenburg, Ein unbekannler Burger Hai der Stadl ein«
Million vermachl, Ueber die Verwendungsart der Summ« ver-
jautst porläusig picht», (Rach der Polsischen Zeitung handelt e»

sich um denselben Leber, »er Per!!» fünf Millioiu», Mark -er-
macht hat,

Hamburg. Fre? ,a nacht übers!,l ein Unbikmnnter aus dem
I« vom Güterbahnhof- - ' - -Wege zum Barmbeck den

Rangiersiihrer Vogel, wars ihm Psesfer in dle « û en, raubte ihm
die Handtasche mit 14 700 Mark und schlug ihn nieder. Aus die
Hllferuse de» Uebersallenen eilten Beamte herbei, dle den Räuber
verfolgten, der jedoch entkam, Die Tasche mit dein Leide hatte er
vorher wegg"worsen,

Hamburg. Beim Rodeln aus der Harburgpr Haake hat sich
ein schwerer Unsall zugetragen. Dort rannte »in Schlitten aus
den, zwei lSjähnge Mädchen saßen, gegen einen Baum und wurde
zertrllmmert. Ein starker Holzsplitter drang dtibei einem Mäd¬
chen, da, au, Lübeck zum Besuch ninii Harburg! gekommen war,
in den Unterleib. Bei der Operation ist die Bedauernswerte ge-
storl en,

Siegen. In einem enilegencn Jagdrevier ward» der 23 Jahre
alte Schneider aus Haintchen als Leiiüie aufgefutnden. Schneider
hatte brsreundete Soldaten zur Bahn begleitet, wobei tüchtig ge¬
zecht wurde. Aus dem Helniwege verirrte er sich«nd erfror,

Beeppholk tkkeglerunaobezirkAurlchj. Freitag abend wurde
der zweite Geistliche der KirchengemelndeReepplpolt Pastor Loet»
von einem Mann, den er bei einem Eindruck! >n der Kirche über-
raschte, ermordet. Die Leiche wurde später von den Söhnen de»
Ermortelen ln der Kirche ausgesunden.

Lim,,« . Insolge von Glatteis enigleitte in der Nähe der
Stadt ein aus drei Wagen bestehender Straßaibahnzug. Die
Wagen legte» sich guer über die Straße, Zswel voriibergehende
Person.,i wurden getötet und etwa zwanzig Fahrgäste verletzt

Bari«. Der bekannte sranzöstsche Pianist und Kompon'st
Raoul Pugno ist nach eine,» aus Moskau»ingetrossenen Tele¬
gramm plötzlich verstorben, Pugno war einer der bedeutendsten
Klavierspieler Frankreich, und am 21, Juni 1852 in Montrouzegeboren

Bari». Der 28jährige Wilhelm Hussriin, ei» Deutscher, be¬
ging ln einem Pariser Hotel Selbstmord, angeblich wegen Nah¬
rungssorgen, Er sollte seine Stelle verlieren, die er an einer dar-
tigen Privatschule inne hatte,

Lus der Slakion pelrowsk der Wladtkawkas« ahn wurde der

EmoflllllllIII11,1,„„limiHW
E ." " " " . j

vielsachc Millionär und Schlsssreeder Tagi Usielnow aus Baku
beim Verlassen de» Eisenbahnwagens aus Blutrache ermordet, weil
ein Cohn, der tt,zwischen der Malaria erlegen ist, während eine»
elages einen Grusinier niederstach. Der Bruder des Ermordeten

volljührte den Akt der Blutrache,

tun« Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Teil
ul Iorschlck, sür den Reklame, und Anzeigenteil Heinr, Lucht, sür
■Druck und« erlag Wilh. Holzapsel, sämtl. in Biebrich. Rotation»,

druck und Berka, der hosbuchdruckerei Suido Zeidler in Biebrich.
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«llie -Mrchuer.Gtraße ».

Nr. 1 kilr Kinder«on 1 Monat:
TageSvorlion: 8 Fläschchen _h 100 gr .0 .28 Jt

: : : Lll ä

einzelne» Fläschchen.- . -.i 2- 5 Monat:
a,e»»»rti«N! 0 Fläschchenk 150 gr

Nr. 1 sür Kinder»on 2- 5 Man« !Xi “
Nr. 8 einzelne» Fläschchen

S OM
_ . Jtnulnct _2tr. t für Kinder von0 Monat ab:

sür Kinder»on jPTfoiii
Ta, « portton: 5 Fläschchen5 900«r_ . . .. . . . 030 Jt

einzelne» Fläschchen. 0.07 jt
«ollmilch-Tagelportton: 5 Fläschchenk 200i
ite 8,3Ä,rF ; : :B“VÄÄ

« »«milch, Liter . .*/. Liter.
»er vorstan ».

«ie Milch wir» de» Kunden« rrktag» »on 12V, Uhr, an « onn
und chelertaaen von 1k lkbr ab »uaefabren_

Jntemattoitalet

Mbel-Transport
mit Möbelwagen u. Feverrolle

übernimmt in fachgemäßer Aubführung unter Garantie)oh. poeljch Wwe.
»angasfe 20 . Lelefa « »1». [541

fmoimtaBe is
. im « vrderbauö1Zimmer» Küche mti Zubehör
» >, i« Marienbau»8 Zimmer«,Küche ml,Zubehör
zu vermieien,
_■Mi.  Im 1. Stock,_ [51

, 1 Zimmer und MA * spartIn Neubau zu oermieten
Bleichftraß« «.

E r-Zimmerwohnunge»
Meine rzimumoSom
tu vermieten, 49

Nähere« Adolsstraße5, I,
Klein«Z-SinnenooBnuni

•n ©Imtrtnu» an ruhige Leu««
billig zu vermieien 57
_ _ « dolsogäßchen 4.

Nureilenbaüz. «ermietrn, _
«e Mieter wirb rrslekckert
Näd. Frü._IlttE. Friedr tchür. 24, !leine

Friedriibslrake 27

mit Zubehör zmnl, F
zu oer u,leien ,

Näh » arienftraste 12 vor,.

71« . » eovenhelmeritrabe 6,1

gfflsÄttf,.Nab, Raibauzstrah» 88,o, [83
2 Slmmeru Küche, pari , mit

aüemZudrhär zu vermieien
2Sle«badener» nahe 88,

I S-3i««rrw»h»»,,N , I
»olfltrolieU6tM[y

8 Zimmer mt, Kücheu. Zabehär»umI April zu prrmtrirn.
rtäb. bet Herrn Hachenbergerbar, oder Bureau der Matnier

Akiicn-Bierdrauerei tn Mainz,

-A -
nebst Zubebär zum L Avril-mietenzu vermieten

7t«b Kdolistraße lü, «ar«.

«nii
mit Zubehör zu vermleirn 78

Kastrier Eiraß« 7,
Schöne, »eräumtg« 0lr-WUMUlMI

ofort zu nermieten,
Näh. b. Hllge, NatbauSltr 71.

zuml. 2l,,il zu vermieien 8
Ecke Wiesbadener Straße

8 und Aariruürahel.

I »Iehr-8immcrvoh,a«ßni1
»allerllraßc 8, -2 Eiage, Istzum1. Apnl et e schöne4*3timnetinoonnaa

Ml vermieten Näheres bei
25 Schwoldach. gelbftrab« l.

stktlkidp ßünstnnnn
»on 4 Zlmmern(2 grobe und2 kleinere! im 1. Stock »um
1. Aorii »u vermieten 88

Katterstraße 58, l. S «.
MinemtKiuiinin,
4 Zimmer, mit allem Zubehör
sofort zu vermieien „

Mainzer Straße SO.

| Lade», « rrkstittr« u . >

SM ftlMtr
in der Rüde des Rheines zu
vermieien.
Näb- in der GeschaliSftelled,« I.

Alblirrt »Zimmer~~|

rMlikle 3imn(t
»um1. Februar zu nermirie».

»ködere» i» der Geichäiizneiledies,, « latttö, 5275«

«mittluziM»
»u nermirien 80

«doiiliraßr 12.

. .rnWttleS!n«ll"lellber von csuem '
Ivobitt,verlevun,«elljg zu verm

>eine«! Lssizier be-
ebunashalber ander-»erm « doltttr, k7

Qinfotö manuect sinnet
tu «ecuiitirn. 54
_ «rmnerubstraße 28.

6nt na&Ileit Sinnet
zu vermieien •

Näd Frankfurter Straß«2»,1
Zimmer mit Kost»u vermieien
«_ Mainzer Straß« in.

«Wetter sinnet
»u vermieien. 83
Näh- Vrgnksurker« kr. 17, ». 1,

Irniiimii,! Mietßesllche g
. . — "
Bon üinaem Edevaar wird

»NM1. Februar einer-SinnktnohiiM
gesucht, « Ngebme mit Prel».
ang u «2in an die Ge«» «st»ft.
Sonnioe4».1ia

ivach. arierrei ni8
«on rub'g r rtnmi.,r gi lw .

Laden raasar
um 1 Avril tu mlilrn gtu

-Inaeboie mtiP >eiSangabei
»817 an die Geich«,„stelle,
»u8, unk.

I •mitirrr
vffelle SteLe«

mninmiiiii
4- 5 « Arf'«glichi.iiti i. v-«u verdienen,

Ä »i| Ueii« ÄMr einige Stunden be» Laae»
Mim 15, Fonuar , -»Inch,. 5815«Nab tn der Geschäüzltelled « l.
Borzustrllen 8- 4 Uhr nachm.

Monatfra«
gesucht •

«leöbadrner Straße «4,1 r,
Änftändiae», bessere»

ivelche» »labenu, Bügeln kann,
ivird »um 15. Januar zur « u».
bitte gesucht 78

Am Anösichiötnrm 1.
miuii ..uum iiiiiii <1111—

vermischt«« n,eigne. . . . 1
Weit und breit
Erkäiiung etn guter Fenchel-
bovl, geradezu vor,restlich be-wäbri, Diele» und andere an»,
gezeichnete Huiienmtilel»rö»«-
rie-1 »eben Sckmuvkenminekn
Avoibrk Oppenheimers Flora-
Drogerie._

I
v.stttinln

und MonoominnHi jeder
Art . Sp*«zialiiAt : Blusun
und Rttoks . Letztere von
l .Rü mi Beste Ausführunir
und allcrmodorn«te Munter!

TN. WlCftLAUt , *
EHiabethenatraiie Nr. fl. 1.1

Farbezu Hause

nur mit echten
HeilmanrisFarben
St!utzmeri« :Fuchskop!

Ersteveut̂ ^ rkmnodU-stSochuls.

OiaufFeiu’-Sdude
9ajr 1904 Mainzw .940.
Züwü.beaukuckllloürarmoitmik
aint.Gellenicmii!».Proep.gratis.

Inserate
für nne In stBIeöbaben itWi

.fÄÄÄ

far alle In « leöbaden istMeö-
badener Taadlaii Wiesbadener

und
.. . —„ karr,

«- / tteuefteNach«
richten, Dagbiatt, Fournai icü,
in » raaNnrl «. « . « eneraj-«nzeiger, Kleine Prelle, Franl-
uner Zritun, ,c.l «. ,

wie übers. . .
firalle in-und
ausldndifdien

Leitungen
deimlM pünktlich,u VrkMnal-

Zettenpreilen bi,
6nnoiiren-L»p«Moi>

der Blebridier Taflgspoll

+  Spezlal- JL
«ejeen NypbllU,

Llahttharaple et «,
mal UulmtarMraheee.
Dr. um Wiper.Hrzi
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